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Wie heißt sie noch mal? Na, diese Schauspie-
lerin aus der Liebesschnulze mit Clark Gable?
Das Gehirn klemmt. Mitten im besten Ge-
spräch, peinlich. Diese Art der lingualen Lade-
hemmung kennt jeder. Die Wissenschaftler
haben dafür sogar einen Begriff: Tip-of-the-
Tongue state (TOT) oder Zungenspitzen-Phä-
nomen. Eine frustrierende Sache, aber weitge-
hend unbedenklich, versichern die Experten.
Jedes Wort sei im mentalen Lexikon des Ge-
hirns mehrfach codiert, erklärt Professor Horst
M. Müller, der an der Universität Bielefeld den
Bereich „Experimentelle Neurolinguistik“ lei-
tet, auf apotheken-umschau.de. 

Neben der eigentlichen Bedeutung sind unter
anderem auch klangliche und grammatische
Einzelmerkmale eingetragen. Damit man den
gewünschten Begriff parat hat, muss ein Min-
destmaß dieser Merkmale aktiviert werden.
Reicht die Aktivierung nicht aus, bleibt das
Wort auf halbem Wege – gefühlt: auf der Zunge
– stecken. Eigennamen von Personen oder
 Orten sind offenbar besonders anfällig für die
gedankliche Ladehemmung. Mit zunehmen-
dem Alter tritt sie häufiger auf – ein normaler
Alterungsprozess, versichern Forscher, also
kein Grund zur Sorge. Krankhafte Wortfin-
dungsstörungen bewirken, dass in nahezu je-
der Äußerung Wörter nicht gefunden, sondern
umschrieben werden.

Quellen: apotheken-umschau.de, ots

Neurologie

Zungenspitzen-
 Phänomen ist
 harmlos

Form, Funktionalität und Wohlfühlambiente
sind auch in diesem Jahr die Kriterien für die Ge-
winnerpraxis, kurz: für gutes Design! Wie viel-
fältig das auch und gerade in Zahnarztpraxen
sein kann, haben die Wettbewerbsbeiträge von

2013 gezeigt: So reichten die Themenwelten
vom Segelsport über das Bergwandern bis hin
zu Comic-Helden. Was zählt, ist die Idee und 
deren konsequente Umsetzung – ob im Neu-
oder Altbau, in Spezialisten- oder Kinderzahn-
arztpraxen, Praxen im Bürogebäude oder im
Schloss. 

Mitmachen lohnt sich! Die Redaktion der ZWP
Zahnarzt Wirtschaft Praxis vergibt gemeinsam
mit  der fachkundigen Jury einen besonderen
Preis an den Gewinner: „Deutschlands schöns -
te Zahnarztpraxis“ 2014 erhält eine exklusive
360grad-Praxistour im Wert von 3.500 Euro.
Dieser virtuelle Rundgang bietet per Mausklick
die einzigartige Chance, Praxisräumlichkeiten,
Praxisteam und Praxiskompetenzen informa-
tiv, kompakt und unterhaltsam zu präsentie-
ren. So können sich die Nutzer bequem mithilfe
des Grundrisses oder von Miniatur-Praxisbil-
dern durch Empfang, Wartebereich oder Be-
handlungszimmer bewegen – als individuelles

Rundum-Erlebnis aus jeder gewünschten
 Perspektive. Gleichzeitig lassen sich wäh-
rend der 360grad-Praxistour auch Infor-
mationen zu Praxisteam und -leistungen
sowie Direktverlinkungen aufrufen. 
Einsendeschluss für den diesjährigen
Design preis ist am 1. Juli 2014. Die Teil-

nahmebedingungen, -unterlagen und eine um-
fassende Bildergalerie seit
2002 gibt es im Internet
 unter www.designpreis.org

OEMUS MEDIA AG
Tel.: 0341 48474-120
www.designpreis.org

Designpreis 2014

„Deutschlands schönste Zahnarztpraxis“

Alle Vertragszahnärzte, ermächtigte Zahnärzte
und angestellte Zahnärzte müssen nach fünf-
jähriger vertragszahnärztlicher Tätigkeit den
Nachweis von 125 Fortbildungspunkten er -
bringen. Diese Frist endet in diesem Jahr am 
30. Juni. Wer bis zu diesem Zeitpunkt nicht alle
Fortbildungspunkte gesammelt hat, dem dro-
hen Honorarkürzungen von der zuständigen
Zahnärztekammer bis hin zur Entziehung der
Zulassung. Wer jetzt noch im Verzug ist, dem
bieten die Webinare des DT Study Clubs eine
Möglichkeit, noch bis Ende der angegebenen
Frist fehlende Fortbildungspunkte zu sammeln.

So einfach wird’s gemacht:
1. Bitte registrieren Sie sich kostenlos im 

DT Study Club unter www.dtstudyclub.de
als kostenloses Mitglied.

2. Nachdem Sie unsere Anmeldebestätigung
per E-Mail erhalten haben, klicken Sie auf
den darin enthaltenen Link.

3. Jetzt sind Sie kostenloses Mitglied des 
DT Study Clubs.

4. Möchten Sie das Live-Webinar oder weitere
Webinare aus dem DT Study Club-Archiv
 anschauen, so müssen Sie sich jeweils für
den Kurs Ihrer Wahl erneut registrieren.

5. Um CME-Fortbildungspunkte zu erhalten,
müssen Sie im Anschluss an das Webinar 
am Multiple-Choice-Fortbildungsquiz teil-
nehmen. Diese können als Bestandteil des
Tests sofort ausgedruckt und bei Bedarf bei
Ihrer Zahnärztekammer eingereicht werden.

6. Los geht’s! Viel Spaß mit dem DT Study Club
Online-Fortbildungsportal!

Quelle: ZWP online

Webinare für Zahnärzte 

Punkten bevor die Frist endet 

www.designpreis.org

Designpreis 2013
[Bildergalerie]
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Jeder Mensch ist an seinem Fingerabdruck ein-
deutig zu identifizieren. Wissenschaftler der
Ohio State University haben nun festgestellt,
dass der Biofilm im menschlichen Mund eine
ebenfalls so individuelle Struktur besitzt, dass
jeder dadurch identifizierbar ist. Der Biofilm im
Mundraum besteht aus etwa 400 verschiede-
nen Arten von Mikroben. Nur zwei Prozent der
Mikroben waren in einer Studie bei allen Test-
personen vorhanden. In der Untersuchung
wurde auch festgestellt, dass innerhalb be-
stimmter ethnischer Gruppen die gleichen
Mikrobenarten vorkommen. Ein Testcomputer
wertete per DNA-Sequenzing Proben verschie-
dener Personen aus und konnte daraus ein-
deutig deren ethnische Herkunft ermitteln.
Innerhalb der Bevölkerungsgruppen sind die
vorhandenen Mikrobenarten bei jedem Men-
schen so individuell verteilt, dass keine zwei
Personen den gleichen Biofilm haben. Die Er-
kenntnisse aus der Studie mit 100 Teilnehmern
liefern Hinweise darauf, warum bestimmte Be-
völkerungsgruppen vermehrt von Parodontitis
betroffen sind, und warum eine Therapie nicht
bei jedem gleich gut anschlagen kann.

Quelle: ZWP online
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Immunzellen aus dem menschlichen Verdauungstrakt sind bereits hinsichtlich  ihrer Rolle
zur Abwehr von Krankheiten ausführlich untersucht worden. Immunzellen aus dem 

Mund hingegen lassen sich nur schwer extrahieren, weshalb ihre Abwehrmecha -
nismen noch wenig bekannt sind. Forschern der Case Western University, Ohio,

 gelang es nun, Zellen aus dem Mundgewebe von Mäusen so zu extrahieren,
dass sie lang genug überlebten, um sie zu studieren. Pushpa Pandiyan und ihr
Team entnahmen mit ihrer neu entwickelten Methode Leukozyten und orale 
T-Zellen (Tregs und Th17-Zellen) aus intra-epithelialen Nischen in Zunge,
Zahnfleisch und Mundschleimhaut von Mäusen. Die Zellen wurden in mehre-
ren Durchgängen in Salzlauge und chemischen Lösungen unter Zugabe von
Antibiotika  gewaschen. Danach wurde das Gewebe zersetzt und die Zellen 

in der Zentrifuge separiert. Anschließend konnten sie kultiviert werden. Die
 Untersuchung der Zellen soll ergründen, wie sie sich gegen Mundkrebs, Aids 

und andere Infektionskrankheiten wehren. Im Versuch sollen die Zellen bei ihrer
Reaktion auf oropharyngeale Kandidose beobachtet werden. 

Quelle: ZWP online

Studie

Biofilm hat
 individuellen
 „Fingerabdruck“
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Wissenschaft

Wie wehren sich Immunzellen gegen Mundkrebs?

Titandioxid (TiO2) ist ein aussichtsreicher Stoff
und wird vor allem in der Nanotechnologie viel-
fältig eingesetzt. Je nach Größe der Partikel
färbt er Materialien in strahlendes Weiß (z.B.
Zahncreme) oder lässt Oberflächen von Smart-
phones glänzen. Auch für die Implantologie
könnte TiO2 bald eine bedeutende Verbesse-
rung darstellen. 
Titanröhrchen im Nanobereich als Beschich-
tung von Implantaten verbessern laut Tolou
 Shokuhfar von der Michigan Technological
 University deren Einheilungsprognose. Durch
die Beschichtung werden Knochenzellen zum

Wachsen angeregt. Sie haften schneller an den
beschichteten als an herkömmlichen Titan -
implantaten an. Weiterer Pluspunkt: Die Nano-
röhrchen könnten vor der Implantation mit
 Medikamenten oder antibakteriell wirkenden
Silbernanopartikeln gefüllt werden, um die Im-
plantateinheilung noch stärker zu fördern und
Entzündungen zu vermeiden. Shokufar und
seine Kollegen haben ein vorläufiges Patent 
auf diese Technologie und versuchen sie nun
marktfähig weiterzuentwickeln.

Quelle: ZWP online

Forschung

Nanotitaniumröhrchen für 
erfolgreichere Implantation
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Die Internationale Dental-Schau IDS rückt
 unaufhaltsam näher und ist im nächsten Jahr 
DAS Event für die gesamte Dentalbranche. Vom 
10. bis 14. März 2015 werden wieder Tausende
(Fach-)Zahnärzte, Helferinnen und Zahntech -
niker in die Hallen der Koelnmesse strömen, 
um sich in ihrem Fachgebiet auf den neuesten
Stand zu bringen.

Werden Sie jetzt Fan der offiziellen Facebook-
Seite der Messezeitung „today“ anlässlich der
Internationalen Dental-Schau 2015 in Köln und
bleiben somit immer über aktuelle Neuigkeiten

rund um die kommende Leitmesse der Dental-
branche informiert. 
Begleitend zur IDS berichtet
auch ZWP online tagtäglich
live über alle Neuigkeiten
rund um das Messegesche-
hen. Wer sich gerne vorab
 informieren möchte, kann dies über die eigens

eingerichtete  Themenseite
„Preview zur IDS 2015“. Dar -
über hinaus erhalten während
der 36. Internationalen Dental-
Schau alle Empfänger der be-
kannten ZWP online-Newslet-
ter täglich einen Newsletter, 
der aktuell über das Messe -
geschehen,  Messehighlights
und Neuigkeiten informiert. Be-
standteil des Newsletters sind
neben Text- und Video-Beiträ-
gen sowie Bildergalerien und
Events in Köln auch die ak -
tuellen Tagesausgaben der in -
ternationalen  Messezeitung
„today “ in der E-Paper-Version
bequem zum Online-Lesen. Ob
PC, Tablet oder Smartphone  – 
die wichtigs ten IDS-News des
Tages und das, was morgen

passiert – mit www.zwp-online.info ist man 
up to date.

Quelle: ZWP online

10.–14. März 2015 in Köln

Fanseite und  Newsletter zur IDS 2015

Anmeldung Newsletter 

Am 12. Juni 2014 ist es endlich wieder soweit. Die
20. Fußballweltmeisterschaft sorgt vier Wochen
lang für Ausnahmezustand. Bis zum 13. Juli 2014
kämpfen 32 Nationen in Brasilien um den begehrten WM-Pokal. Was
wäre ein WM-Jahr ohne OEMUS-Tippspiel – sicher nur halb so lustig. 
Bis zum Endspiel im legendären Maracanã-Stadion in Rio de Janeiro,
begleitet die OEMUS MEDIA AG wieder alle Fußballbegeisterten mit
ihrem beliebten Tippspiel. Los geht’s am 12. Juni mit der Begegnung
Brasilien vs. Kroatien. Zur Teilnahme am WM-Tippspiel braucht es
einfach nur eine kostenlose Registrierung und vielleicht ein wenig
Fußballverrücktheit. Unter wmtipp.oemus.com können sich die
Tippspiel-Teilnehmer unter einem Benutzernamen ihrer Wahl an-
melden und das Ergebnis der jeweiligen Begegnung tippen. Also, 
ran an den Ball, mitgetippt und tolle Preise vom Platz getragen. Der
Rechtsweg ist wie immer ausgeschlossen.

Quelle: OEMUS MEDIA AG

Fußball-WM 2014 in Brasilien tippen und tolle Preise gewinnen 

WM-Tippspiel der OEMUS MEDIA AG gestartet

Nicht Vegetarier leben am längsten, sondern
Menschen, die ein bisschen Fleisch essen. Das
zeigt eine große, seit 18 Jahren laufende Studie
(Epic) mit anfangs 450.000 Teilnehmern, von
denen zwischenzeitlich 26.000 gestorben sind.
„Das Ergebnis macht Sinn, denn Fleisch enthält
eine Reihe gesundheitsfördernder Substan-
zen“, sagt Professorin Sabine Rohrmann aus
Zürich in der „Apotheken Umschau“. Solche
Substanzen finde man zwar auch in Pflanzen,
aber aus tierischen Produkten könne unser
 Körper sie besser verwerten.

Quelle: Apotheken Umschau

Gesundheit

Ein bisschen 
Fleisch tut gut
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WM-Tippspiel



Rund 90 Prozent der Kieferorthopäden bevor-
zugen die Einzelpraxis. Oral- und Mund-Kiefer-
Gesichtschirurgen (MKG) setzen dagegen stär-
ker auf Kooperation. Dieser Trend geht aus ei-
ner Auswertung der Deutschen Apotheker- und
Ärztebank (apoBank) und des Instituts der
Deutschen Zahnärzte (IDZ) hervor. Bei Oralchi-
rurgen und MKG war der Trend zur Kooperation
deutlich stärker ausgeprägt als bei Kieferortho-
päden: 42 Prozent entschieden sich für eine
BAG oder PG. „Vor allem geräteintensive Fach-
gruppen sind sehr kooperationsaffin“, begrün-
det Georg Heßbrügge, Bereichsleiter Gesund-
heitsmärkte und -politik bei der apoBank. 
Bei der Wahl zwischen Neugründung und Über-
nahme entschied sich mehr als jeder zweite
Existenzgründer für die Neugründung. Das In-
vestitionsvolumen belief sich im Schnitt auf
417.000 Euro. Die Übernahme einer Praxis
oder eines Anteils an einer BAG war für Oralchi-
rurgen und MKG rund 16 Prozent günstiger und
schlug mit 349.000 Euro zu Buche. „Hierbei ist
jedoch zu berücksichtigen, dass im Gegensatz

zur Neugründung schneller Ersatzinvestitionen
anfallen“, gibt Heßbrügge zu bedenken. „Das
sollte im Finanzierungskonzept von Anfang an
berücksichtigt werden.“ Der durchschnittliche
Übernahmepreis machte rund drei Viertel des
Investitionsvolumens aus und belief sich auf
259.000 Euro. Im Schnitt waren die Existenz-
gründer 40,4 Jahre alt. Fast 90 Prozent waren
männlich.

Quelle: Deutsche Apotheker- und
 Ärztebank (apoBank)

Sie suchen eine neue berufliche Herausforde-
rung – und möchten sich nicht durch Zeitungen,
Homepages oder unstrukturierte Jobportale
quälen? Dann sind Sie in der neuen Jobbörse
auf ZWP online genau richtig. 
In Kooperation mit zahn-luecken.de bietet
Deutschlands größtes dentales Nachrichten-
portal ZWP online jetzt eine dentale Jobsuche.
Das Portal baut damit seinen Internetauftritt
weiter nutzerorientiert aus. Schnell, unkompli-
ziert und punktgenau liefert die Jobbörse alle
freien Stellen in zahnmedizinischen Arbeits -
bereichen – gut sortiert auf einen Blick. 
Über den entsprechenden Menüpunkt im rech-
ten oberen Seitenbereich der Startseite auf
www.zwp-online.info gelangt der User in die
neue Rubrik. Ob Zahnarzt, Zahntechniker, Hel-
ferin oder Handelsvertreter – bei derzeit über

8.000 Angeboten ist auch Ihr Traumjob nicht
mehr weit. 
Ein ganz besonderes Angebot rundet den Kick-
off zur Jobbörse ab. Arbeitgeber mit einem oder
mehreren Ausbildungsplätzen für das Berufsbild
Zahnmedizi nische Fachangestellte sowie auch
anderen zahnmedizinischen Berufsfeldern kön-
nen freie Ausbildungsplätze jetzt zentral und
 kostenfrei auf www.zwp-online.info/jobsuche
einstellen. Einloggen, Stellenbeschreibung auf-
geben und schon steht dem Neuzugang in der
Praxis nichts mehr im Weg. Sie möchten regel-
mäßig über  aktuelle Stellenangebote informiert
werden? Mit dem Suchagenten erhalten Sie
dreimal pro Woche automatisch die aktuellsten
Stellenangebote per E-Mail.

Quelle: ZWP online

Karriere

Neue Jobbörse auf ZWP online

©  Lucky Business           

Wer vor einem öffentlichen Auftritt eine halbe
Tafel schwarzer Schokolade isst, senkt den
Stresspegel des Körpers. Das haben For-
schende der Universitäten Bern und Zürich 
und des Inselspitals herausgefunden. In einer
placebokontrollierten Studie gaben die Wis-
senschaftler der einen Hälfte der Probanden –
gesunde Männer zwischen 20 und 50 – eine
halbe Tafel schwarzer Schokolade mit hohem
Flavonoid-Gehalt. Die andere Hälfte erhielt eine
 Placebo-Schokolade ohne Flavonoide. Nach
zwei Stunden wurden die Versuchsteilnehmer
einem standardisierten Stresstest unterzogen:
ein fingiertes Vorstellungsgespräch mit freier

Rede und Kopfrechnen vor einem Gremium von
zwei Prüfenden in weißem Kittel. Wer echte
schwarze Schokolade gegessen hatte, wies ei-
nen schwächeren Anstieg der Nebennieren-
Stresshormone Cortisol und Adrenalin auf als
die Placebo-Gruppe. Je höher der Flavonoid-
Spiegel im Blut, desto geringer war der Stress-
hormonanstieg. Bei den anderen Stresshormo-
nen und der psychologischen Stressbewertung
zeigten sich hingegen keine Unterschiede zwi-
schen den  beiden Testgruppen. „Wir vermuten,
dass schwarze Schokolade aufgrund der darin
enthaltenen Flavonoide auf Ebene der Neben-
nieren vor der körperlichen Reaktion auf Stress
schützt, indem sie die Stresshormonfreisetzung
reduziert“, folgert Petra Wirtz. Die Forschenden
erhoffen sich von diesen Erkenntnissen ein bes-
seres Verständnis der schützenden Effekte von
Kakao-Flavonoiden auf das Herz-Kreislauf-Sys-
tem sowie neue Ansatzpunkte für die Prävention
von Herz-Kreislauf-Erkrankungen bei Personen
mit erhöhtem Risiko und bei Gesunden.

Quellen: Universitätsspital Bern, idw online

Forschung

Schwarze
 Schokolade hilft
 gegen Stress

© Thomas Francois - Fotolia.com

Fachzahnärzte

Kooperation  unterschiedlich  beliebt
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